
Der November ist nicht nur jener Monat, in dem wir bewusst unserer Verstorbenen gedenken. Wir feiern
auch den Sonntag des Lebens. Der auferstandene Jesus ragt über das Leben hinaus und weist auf das Leben
nach dem Tod hin. Das Pfarrblatt-Team
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Das Pfarrblatt-Team

“Schon wieder ein Erlagschein!”,

denken wohl einige, die dieses Pfarr-

blatt in Händen halten. Doch auch für

das Jahr 2006 brauchen wir Ihre  Unter-

stützung. Eine Jahresausgabe mit

neun Stück kostet für einen Haushalt

sieben Euro. 

Wir sagen Ihnen jetzt schon ein herz-

liches Dankeschön!
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Es ist ein schönes und auch trostvol-

les Zeichen der Anteilnahme, sich

von einem verstorbenen Mitmen -

schen durch das Mitfeiern des Sterbe-

und Auferstehungsgottesdienstes zu

verabschieden. Besonders auch für

die trauernden Angehörigen ist es oft

sehr wohltuend, wenn sie spüren dür-

fen, dass sie den schweren Weg des

Abschiednehmens nicht allein gehen

müssen. 

Dass manche Verstorbene im Rah-

men so genannter stiller Beerdigun -

gen im engsten Familienkreis beige -

setzt werden, ist ein trauriges Zei-

chen von sozialer Vereinsamung. Wer

so entscheidet, nimmt anderen Men -

schen das Recht, sich zu verabschie-

den und sich selbst den Trost, beglei -

tet und gestützt zu werden.

Es ist schön und gut und ein Zeichen

eines gesunden Dorflebens, wenn

auch bei uns in Göfis die Sterbe- und

Auferstehungsgottesdienste von Vie -

len mitgefeiert werden.

Wäre es aber nicht genauso schön

und wertvoll, wenn wir nicht nur zur

Verabschiedung eines Mitmenschen

zusammenkommen, sondern auch

zur Begrüßung. Leider steckt der

Gedanke noch sehr tief in uns, dass

die Taufe eine Familiensache sei und

zur Tauffeier scheinbar nur die Fami-

lienangehörigen der Taufkinder ein -

geladen sind.

Taufe heißt die Feier der Aufnahme

eines Menschen in Gottes weltweite

Kirche und ganz konkret in die Orts -

kirche. Es ist ein Fest der Freude über

das neue Leben in unserer Mitte.

Manchmal ist zu hören, dass der Ter-

min am Sonntagnachmittag ungüns-

tig sei. Dies ist ein ernst zu nehmen-

des Argument. Vielleicht könnte es

ein Thema für den nächsten Pfarrge-

meinderat sein, einen anderen Ter-

min für unsere monatlichen Tauffei-

ern zu finden, der einerseits den Tauf-

familien entgegenkommt und ande -

rerseits das Mitfeiern der Pfarran-

gehörigen fördert. 

Oder vielleicht sind immer mehr Fami -

lien bereit, ihr Kind im Rahmen einer

Sonntagsmesse taufen zu lassen. Wir

bieten in Göfis grundsätzlich neben

den monatlichen Tauffeiern die Mög -

lichkeit zur Taufe im Sonntagsgottes-

dienst (oder auch in der Vorabend -

messe) an. Dabei kann sogar noch

der Termin individuell abgesprochen

werden. Nur wird diese Möglichkeit

sehr selten in Anspruch genommen.

Pfr.  Norman Buschauer

Abschied kontra Begrüßung

Pfarrblattbeitrag 2006

Wenn der bunte
Herbst immer
mehr grau wird,
wenn die
Bäume ihre
Äste kahl in den
kalten Regen
halten, wenn wir
wieder die

dicken Pullover und Mäntel aus
dem Kasten holen, dann wissen wir
alle: Der Winter naht. Der Monat
November bildet den Übergang
vom farbigen Spätherbst zum
grauen Früh- oder Vorwinter.
Irgendwie nahe liegend, dass diese
Jahreszeit uns auch an einen
Abschnitt unserer Lebenszeit erin-
nert, den wir sonst so gerne aus
unseren Gedanken verdrängen:
das Sterben und der Tod. 
Wir alle wissen, dass es eines Tages
so weit sein wird, aber, lieber Gott,
lass es für mich nicht so bald sein!
Und nicht wenige unter uns leiden
unter dem Eindruck der sterben -
den Natur. Es gibt auch schon den
Begriff der so genannten Herbst-
bzw. Winterdepression.
Wie wäre es aber, einmal etwas
weiter auszuschauen? Nicht im
Grau und Nass gefangen zu blei-
ben, sondern vorauszusehen, was
nach dieser Ruhezeit auf uns
zukommt.
Denn nach dem Winter und der
Ruhe der Natur wird ein neuer Früh-
ling erwachen und die Farben und
die Wärme werden zurückkehren
und dann noch viel intensiver erlebt
werden können als jetzt.
Dieses Frühlingserwachen will für
uns ein Symbol der Auferstehung
sein. Nicht umsonst wird Ostern
am Anfang des Frühlings gefeiert.
Und außerdem, auch der Winter
hat seine wunderschönen Seiten,
auch ein Spaziergang im Nebel
kann erfrischend und belebend
sein. 

Euer Pfr. Norman Buschauer

NOVEMBERGEDANKEN



Theresia von Lisieux" (1873 - 1897) in
die Hand. Ihre Geschichte faszinierte
mich so sehr, dass ich mich entschloss,
den strengsten Orden zu wählen, den
der Kartäuser. Das nächst gelegene
Kartäuserkloster war im Kanton Fri-
bourg/Schweiz. 
Die Ordensregel sieht jede Nacht
Chorgesang von 23.00 bis 2.00 Uhr
vor, nur einmal pro Tag ein warmes
Essen, ständiges Alleinsein und
Schweigen. Aber der Orden bot mei -
nem technischen Talent in keiner
Weise eine Entfaltung. Daher kehrte
ich nach drei Jahren zur Diözese Feld-
kirch zurück und schloss in Innsbruck
mein Studium ab.
Im Jahr 1952  wurde ich zum Priester
geweiht. Mein erster Posten war St.
Gallenkirch, der zweite Krumbach.
1955 kam ich als Nachfolger von
Kaplan Anton Öhe, der nach Dornbirn
versetzt worden war, nach Göfis und

bezog das Frühmesserhaus, das heu-
tige Wohnheim der Lebenshilfe.

Welche Erinnerungen an deine Tätig -
keit als Frühmesser  in Göfis hast du
noch? 
Eine Hauskranke, die ich oft besuchte,
war Lisa Breuß in Runggels. Ihr Mann
war im Ersten Weltkrieg in Polen im
Einsatz gewesen. Bei einem meiner
Besuche zeigte er mir ein Pergament
mit einer völlig fremden Schrift. Da-
rauf stand das hebräische Gebet, das
die frommen Juden täglich beten. Es
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beginnt mit den Worten: Höre Israel!
Der Herr ist Gott allein. Diesen Herrn
sollst du lieben aus ganzem Herzen,
ganzer Seele und mit all deinen Kräf-
ten. Dann folgen die Segensver-
heißungen: Der Herr wird dir den
Frühregen und den Spätregen geben,
damit du und dein Vieh gedeihen und
es dir gut geht im Land, das der Herr
dir geben wird . Dann folgen Warnun-

gen: Hüte dich, von diesem Weg
abzuweichen,...lehre ihn deinen
Kindern, ob du zuhause bist oder
auf dem Weg. Binde diese Worte
wie ein Band um deine Hände,
damit  du sie nie vergessest...
Ich kann hebräisch lesen und war
entzückt und fragte ihn, wie er zu
diesem Pergament gekommen
sei. Er sagte, er habe in Polen,
wo viele Juden lebten, gesehen,
wie diese, wenn sie das Haus
verließen, mit den Fingern eine
metallene Buchse im Türstock
berührten, ähnlich wie wir das

Weihwasser nehmen.
Bald darauf rückten die Russen vor
und die Zivilisten mussten fliehen. Da
nahm Breuß sein Bajonett, stach die
Buchse aus dem Türstock und fand
darin dieses Pergament. Er ahnte,
dass es etwas Heiliges sei, steckte es
ein und brachte es nachhause. 
Herr Breuß schenkte es mir. Ich war
ganz selig und bewahre es noch heute
auf als einen überaus wertvollen
Schatz.

Karl Lampert
Fortsetzung im nächsten Pfarrblatt

Pfr. Bruno Schneider (Jg. 1926) kam
als junger Priester nach Göfis und
wirkte hier von 1955 bis 1959 als
Frühmesser (Kaplan). Von 1964 bis
2006 war er Pfarrer in der Klosterta -
ler Gemeinde Dalaas. Für seine Ver -
dienste um das 42-jährige seelsorg -
liche Wirken wurde er bei der Pen -
sionierung zum Ehrenbürger
ernannt.
Gerne hat er sich mir als seinem ehe -
maligen Lehrerkollegen an der
Volksschule Agasella für dieses Inter -
view zur Verfügung gestellt.

Wie ist der Wunsch, Priester zu wer -
den, bei dir gewachsen?
Im Jahr 1936 feierte ein Mehrerauer
Pater in meiner Heimatgemeinde
Altach seine erste heilige Messe (Pri-
miz) . Bei diesem Fest fragte mich
meine Mutter, ob ich nicht auch Pries-
ter werden möchte. Ich war unter vier
Buben mit Abstand der talen -
tierteste und sagte zu.
Mit der Pubertät trat dieser
Plan zurück. Später beim
Militär muss ich mich so ver-
halten haben, dass meine
Steirer Kameraden sagten:
"Du bist gwiss an Pforrer,
willst es bloß net sogn!"
Im Jänner 1946 kam ich aus
der Gefangenschaft nach
Hause und inskribierte auf
der Technischen Hoch-
schule. Der Kinderwunsch
ließ mir jedoch keine Ruhe.
Am nächsten Tag stand ich um halb
fünf Uhr auf, um in der benachbarten
Herz-Jesu-Kirche um Klarheit zu beten.
Da kam mir die Gewissheit: Es wird
gelingen, nämlich ohne Frau auszu-
kommen! Diese Gewissheit beglei -
tete mich das ganze Leben.

Was hat dich bewogen, in der Pfarr -
pastoral tätig zu sein und nicht in
einem Orden?
Zuerst trat ich in das Jesuitenseminar
in Innsbruck ein. Pater Dander gab mir
das Buch "Das Leben der heiligen

Priester, Techniker und Handwerker

1. Klasse (1. - 3. Schulstufe) der Volksschule Agasella 1958/59 mit Leh-

rer Karl Lampert (l.) und Frühmesser Bruno Schneider, Religionslehrer



ins Ethik- und Umwelt-Kremato -
rium in Hohenems
Mittwoch, 29. November 2006,
um 13.30 Uhr, ab Göfis Kirche
Nähere Information und Anmeldung

im Pfarrbüro!

Das Katholische Bildungswerk Göfis

gibt; doch ich will Gott bitten, dass er

allen, die der Heimat ferne weilen

müssen, die Kraft gebe, so durchzu-

halten, bis einmal eine Heimat ohne

solch schreckliches Leid und ohne so

schmerzliche Trennung unser eigen

sei; bis dahin ist es ein unschätzbarer

Trost zu wissen, dass die Heimat den

in leidvoller Ferne nicht vergisst…

(an seinen Bruder Julius Lampert in

Göfis)

19. Dezember 1943

... Die Liebe stirbt nie - wenn sie

Liebe ist... (an Familie Alfons und

Emma Rigger, Dornbirn)

Das Pfarrblatt-Team

November 1941:
… Es ist ebenso selbstverständlich,

dass ich in den Tagen um Allerheili-

gen und Allerseelen oft und viel an

den Gräbern meiner Heimat weilte

und all den Lieben mein Gedenken

weihte. Ach, wie viele sind es schon,

die uns da vorangegangen sind, und

ein paar Jährchen noch, dann wer-

den wir auch dabei sein, wenn's noch

lang geht… (an seinen Bruder Julius

Lampert in Göfis)

16. Mai 1943:

… Ach, ich darf nicht daran denken,

dass es für mich kein Heimkommen

Wir nehmen,

wie schon seit

Jahren,  den

Todestag von

Provikar Dr.

Carl Lampert

am 13. No-

vember zum

Anlass, uns mit seiner Person und sei-

ner Zeit auseinanderzusetzen .

Er schrieb in der Zeit von 1940 bis

1944 aus den Todeszellen der

Gefängnisse und Konzentrationsla-

ger Briefe.

Aus ihnen haben wir einige Auszüge

abgedruckt:: 

Es feut uns sehr, dass 30 Kinder zu

den ersten Treffen gekommen sind. 

Nun gibt es eine kleine Terminände -

rung unserer  Proben.

Die Proben finden jetzt jeweils am 

Donnerstag von 15.30 bis 16.30 Uhr

statt. 

Birgit Terzer: Tel. 0664/ 266 5440

Gabi Kohler: Tel. 70 6 68

Birgit und Gabi
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Eintritt: freiwillige Spenden

Kinderchörle

Provikar Carl Lampert erinnern 2006

Exkursion



In der Welt-Cafeteria im Pfarrhaus,

geöffnet jeden Freitag vo 9.00 bis

11.00 Uhr, können Sie den im Weltla-

den-Sortiment befindenden Oran -

gen-Mangosaft von brasilianischen

und philippinischen Kleinbauern auch

ausprobieren. 

Weitere Informationen zu Preda und

den Mango-Produkten unter:

www.dwp-rv.de

Die Gruppe Handeln

...ist erfolgreich im Einsatz für Kinder-

rechte!

Die philipinische Preda-Stiftung mit

ihrem Gründer, dem irischen Priester

Shay Cullen, ist weltweit für ihren Ein-

satz für Kinderrechte bekannt. In

eigenen Therapiezentren werden

zahlreiche Kinder, z. B. ehemalige

“Gefängniskinder” oder Opfer sexu -

eller Ausbeutung fachkundig betreut. 

Um den Armutskreislauf der Bevölke-

rung, der Ursache vieler Probleme

auf den Philippinen ist, zu durchbre -

chen, setzte Preda auf den Fairen

Handel mit Mangos.

Tausende von Kleinbauern erhalten

so für ihre komplette Mangoernte

deutlich höhere Preise, erwirtschaf-

ten ein sicheres Einkommen für ihre

Familien und verbleiben deshalb auf

ihren kleinen Flächen auf dem Land. 

Altpapiersammlung
am 4. November 2006, ab 8.00 Uhr

Bitte gut bündeln, nicht zu große

Schachteln verwenden und bei Nässe

abdecken!

AK Mission-Solidarität

Sonntag, 19. November 2006
Pfarrsaal Göfis
Wir, die Firmgruppe AFRIKA, laden

euch ganz herzlich zu einem gemütli-

chen Hock mit musikalischer Umrah-

mung in den Pfarrsaal ein.

Nach dem Gottesdienst verwöhnen

wir euch mit Kuchen und Kaffee sowie

Tee oder Kakao.

Wir freuen uns auf euer Kommen! 

Firmgruppe Afrika
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Einladung zum Sonntagskaffee
Hallo, liebe KrömlebäckerInnen!

Am 2. Dezember 2006 ist wieder

Krömlemarkt bzw. Dorfmarkt. 

Wie jedes Jahr freuen wir und wieder

auf eure Mithilfe. Zur Information für

jene, die noch nicht so genau wissen,

worum es sich handelt: Die  Krömle

werden zuhause - vielleicht an einem

oder zwei düsteren Novembertagen

- gebacken. 

Die Kekse bitte im Pfarrbüro bis spä-

testens 30. November während  der

Öffnungszeiten von 8.00 bis 10.30

Uhr abgeben!

Die Mitglieder des Arbeitskreises

Mission-Solidarität verkaufen die

Bäckereien zusammen mit Advent-

kränzen beim Krömlemarkt. Der Erlös

kommt den Projekten des Arbeits -

kreises zugute.

Wer gerne beim Adventkranzbinden

mithelfen möchte, ist natürlich herz -

lich eingeladen. 

Informationen sind unter den Tel.

77912 oder 71011 zu erhalten. 

AK Mission-Solidarität

“Keksle bacha” 

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Mittwoch, 15. November 2006 
um 20.00 Uhr im Bewegungsraum
des Kindergartens Kirchdorf
Wir freuen uns auf das Treffen mit

euch und bitten um einen Anruf bei

Verhinderung!

Das Organisationsteam

Margit, Wolfgang, Edith, Norma

Herbsttreffen der Kontaktpersonen

Papier wohin?

Fairer Handel mit Mangos...

Übrigens könnt ihr uns auch auf unserer Homepage besuchen:

http://chioma.net/afrika2008  

Ein Netz der

Menschlichkeit



Freitag, 17. November 2006, 
um 20.00 Uhr im Pfarrsaal
Zu unserem traditionellen Hock der

pfarrlichen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter laden wir herzlichst ein

und freuen uns auf das gemeinsame

Zusammensein. Damit möchten wir

für die vielfältigen Bemühungen, für

dein/euer Mittragen und Mit-

gestalten in unserer Pfarre danken

und Vergelts Gott sagen.  

Jeder Dienst ist ein Beitrag für das
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Mit Gottes Liebe anders sein dürfen …
glücklich
andere Menschen
andere Hautfarbe egal
wir brauchen alle Freunde
Leben

Corina

anders

andere Haarfarbe

andere Ohren haben

auch andere Kleidung anhaben

anders

Franziska

allein

keine Freunde 

andere Meinung haben

ich habe es schwer

allein

Matthias

anders

andere Haarfarbe

eine andere Hautfarbe

ich bin ganz anders

anders

Jana

anders

anders reden

Ausländer reden anders

ich rede nicht anders

anders

Dominik

anders
blindes Kind
das ist anders
das ist nicht schön
Freunde

Corina

anders

fremde Menschen

sind sehr ängstlich

man lacht sie aus

traurig

Katharina K.

Menschen
manche weinen
manche sind allein
manche haben keine Freunde
Menschen

Sarah

anders

dicke Mädchen

werden ausgelacht und

geschubst auch die dicken

Buben

Johanna

allein
geistig behindert
er ist komisch
sie sind gemein zu ihm
stumm 

Katharina L

anders 

behinderte Kinder

sind echt anders

wir haben viele Ängste

anders

Sarah

Ich habe mit den Kindern der bei -

den Volksschulen das Thema
“Fremd- und Anderssein” erar -
beitet. Dazu haben sie ihre Gedan -
ken in Reime gefasst. 

Christine Parissé, Religionslehrerin 

bunte Leben der Pfarrfamilie. Alle,

die unser Pfarrleben mittragen und

mitgestalten, sind herzlichst

eingeladen! 

Das Pfarrgemeindeteam

MitarbeiterInnen-Starthock



Die Hospizbewegung sucht Ver -
stärkung.
Informationsabend am 17. Novem -
ber 2006 um 19.00 Uhr  in St. Arbo -
gast. 

Die Hospiz-

bewegung

Vorarlberg

sucht Frau-

en und Män-

ner, die sich

ehrenamt -

lich für die

Begleitung

von schwerkranken, sterbenden und

trauernden Menschen einsetzen

möchten. Interessierte Personen kön-

nen sich ab sofort bei der Hospizbe -

wegung Vorarlberg bewerben, um

an einem der nächsten Einschulungs-

lehrgänge teilzunehmen.

Gesucht werden vor allem Begleite -

rInnen für den Raum Walgau, Monta-

fon, Hohenems und Kleinwalsertal.

Aber auch Interessenten aus allen

anderen Regionen sind gefragt.  

Kontaktaufnahme und Anmeldung

bis Mitte Oktober unbedingt not -

wendig.

Hospizbewegung Vorarlberg, Maria-

Mutter-Weg 2, 6800 Feldkirch 

Telefon: 05522/200-1100 

E-Mail: hospiz@caritas.at

Allen, die im

Monat November

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Gebhard Ammann

Runggels 61 25.11.1927

Gottlieb Lampert
Walgaustraße 47 24.11.1921

Irma Mathies
Schlagbrett 10b 19.11.1926

Franz Pescosta

Badrus 4 28.11.1930

Imletzten Monat

hat das Leben im

Tod vollendet:

Josefa Gauster
Kirchstraße 10 05.10.2006
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Gebetsanliegen

Jesus hat uns nicht

zugesagt, dass wir

von Ängsten und

Schrecken ver-

schont bleiben.

Aber er hat uns Hoffnung geschenkt.

Er hat uns versichert: Ich bin bei euch

alle Tage...

Aus dieser Hoffnung beten wir:

- für Frieden und soziale Gerechtig-

keit in der Welt,

- für alle Verzweifelten und Mutlosen,

- für Leidende und Sterbende,

- für Arbeit suchende junge Men -

schen,

- für Paare und Familien, die sich

nicht mehr verstehen und unter Tren-

nung leiden.

Wir bitten auch für uns als Pfarrge-

meinde, dass wir als dienende Kirche

bei den Menschen sind.

Vergelts Gott für euer Mitbeten und

Mittragen!

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

im vergangenen

Monat Oktober

empfangen:

Benjamin Robert,

der Eltern Cornelia Trieb und Man -

fred Tschann, Göfis/Rankweil

Anna-Lena,

der Eltern Diana Lang und Martin

Schöch, Struba 22

Hannah,

der Eltern Angelika und Dietmar

Schönbeck, Köhrstraße 12

Amelie,

der Eltern Gudrun und Frank Geb -

hart, Klosagass 3

Leonie,

der Eltern Marion und Andreas Pas-

qualini, Kustergasse 17

Dominik Markus,

der Eltern Melanie und Markus

Ammann, Walgaustraße 86

Der nächste Tauftermin:
Sonntag, 3. Dezember 2006

Taufgespräch am 29. November 2006

Sonntag, 7. Jänner 2007

Taufgespräch am 3. Jänner 2007

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag, Mittwoch und Freitag -

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Donnerstag geschlossen!

Oder Termine nach Vereinbarung

Telefon: 05522/73 7 90

Sonntag, 19. November 2006
“Armut muss kein Schicksal sein”
Dieses Jahr widmet sich die Caritas-

Herbstkampagne den ganz persönli -

chen Katastrophen von Kindern,

Frauen und Männern in Österreich.

Viele Menschen werden von Schick-

salsschlägen getroffen, die sie allein

nicht bewältigen können.

Sie haben die Möglichkeit, Ihren Bei -

trag während der Messfeiern oder

mittels aufliegendem Erlagschein auf

der Bank zu leisten. 

Ein herzliches Vergelts Gott!

Caritassonntag

Hospizbewegung
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Mittwoch, 1. November 2006

Fest Allerheiligen

9.30 Uhr Messfeier

mitgestaltet vom Kirchenchor

14.00 Uhr Andacht für unsere Ver-

storbenen, mitgestaltet von der Män -

nerschola und der Bläsergruppe des

Musikvereins Göfis

Als Jesus die vielen

Menschen sah, stieg

er auf einen Berg. Er

setzte sich und seine

Jünger traten zu ihm.

Dann begann er zu

reden und lehrte sie. 

Mt. 5, 1-12

Donnerstag, 2. November 2006

Allerseelen B

19.00 Messfeier im Gedenken an die

Verstorbenen seit Allerseelen 2005,

mitgestaltet vom Kirchenchor

Sonntag, 5. November 2006

Sonntag des Lebens
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Später kamen auch

die anderen Jung -

frauen und riefen:

Herr, Herr, mach uns

auf! Er aber antwor-

tete: Amen, ich sage

euch: Ich kenne euch

nicht. Seid also wachsam! Denn ihr wisst

weder den Tag noch die Stunde.

Mt 25,1-13

Sonntag, 12. November 2006

32. Sonntag B 

VA  19.00 Messfeier

9.30 Uhr Friedensmesse  zum Geden-

ken an Provikar Dr. Carl Lampert

In jener Zeit ging ein

Schriftgelehrter zu

Jesus hin uns fragte

ihn: Welches Gebot

ist das erste von allen?

Jesus antwortete:

Das erste ist: Höre

Israel, der Herr, unser Gott, ist der einzige

Herr, drum sollst du den Herrn, deinen Gott,

lieben mit ganzem Herzen und ganzer Seele,

mit all deinen Gedanken und all deiner Kraft.

Mk 12,41-44

Sonntag, 19. November 2006

33. Sonntag B  
Aufnahme der Ministranten
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier,

mitgestaltet vom Chörle,anschlie-

ßend Sonntagskaffee im Pfarrsaal

In jenen Tagen, nach

der großen Not, wird

sich die Sonne ver-

finstern  und der

Mond wird nicht mehr

scheinen; die Sterne

werden vom Himmel

fallen und die Kräfte des Himmels werden

erschüttert werden. Dann wird man den

Menschensohn mit großer Macht und Herr -

lichkeit auf den Wolken kommen sehen.

Mk 13,24-32

Sonntag, 26. November 2006

Christkönigssonntag 
VA 19.00 Uhr  Messfeier, mitgestaltet

von der Männerschola

9.30 Uhr Messfeier

Jesus antwortete:

Mein Königtum ist

nicht von dieser Welt.

Wenn es von dieser

Welt wäre, würden

meine Leute kämp-

fen, damit ich den

Juden nicht ausgeliefert würde. Aber mein

Königtum ist nicht von hier.    Joh 18,33b-37

Mittwoch, 29. November 2006

19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

2002:

Richard Malin, Badidastraße 45

Theodor Rossmann, Schildried 8

2004:

Erna Schöch, Hofnerstraße 47

2005: 

Artur Specht, Badidastraße 10

Heilungsmessfeier
Freitag, 3. November 2006,

um 9.00 Uhr, davor um 8.30 Uhr

Gebet für die Kranken

Jesus sagt: Ich bin bei euch! 
Freitag, 10. November 2006,

um 9.00 Uhr Gottesdienst, davor

um 8.30 Uhr Gebet  für eine gute

Zukunft unserer Pfarrgemeinde

und um geistliche Berufungen.

Provikar Carl Lampert erinnern 

Montag, 13. November 2006,

um 16.00 Uhr Gedenkminute 

mit Glockengeläut 

Sonntag, 12. November 2006,

um 9.30 Uhr Friedensmesse 

Bibelkids
Sonntag, 12. November 2006,

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Frauenmessfeier
Freitag, 17. November 2006,

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Adventkranzsegnung
zusammen mit KinderKirche
Samstag, 2. Dezember 2006,
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche.

Wir  wollen für Kinder die Bedeu -

tung des Adventkranzes erfahr-

bar machen.

Es sind alle, nicht nur Kinder mit

ihren Eltern, herzlich eingeladen,

ihre Adventkränze segnen zu las-

sen.

Werktagsgottesdienste
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung um 14.00 Uhr,
nach Absprache mit der Trauerfa-
milie auch um 9.00 Uhr.
Samstag nur um 9.00 Uhr 
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